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Editorial
Da ist sie also nun, die erste Ausgabe mit der Jahreszahl 2004. Sie sieht anders aus, ist dicker und
ein wenig besser lesbar. Die meisten dieser kleinen Änderungen (also die Erhöhung der Seitenzahl
auf 64 Seiten und die Klebebindung) dienen der Kostenminderung durch bessere Anpassung der
Zeitschrift an die Verfahrensschritte von Druckerei und Buchbinder. Die Vergrößerung der Schrift
um einen Punkt (0,353mm) soll das Heft leichter auch für weniger gut sehende Leser erschließbar
machen. Dass im gesamten Heft nur genau eine Grafik enthalten ist, gehört nicht zu den Layout-
änderungen und wird in zukünftigen Heften eher selten vorkommen. Letztlich bewirken Seiten-
zahl- und Schriftgrößenerhöhung, dass ungefähr sechs Seiten mehr Inhalt Platz haben. Die Nach-
lieferungen aus 2003 werden allerdings noch in altem Layout produziert.

Dieses Heft widmet sich dem Thema „Rituale“ – ein sehr umfassendes und zunehmend gut
erforschtes Gebiet. Insbesondere die aktuellen Arbeiten an der UNI Heidelberg und von anderen
Arbeitsgruppen der RISA-Studie weiten die Erforschung dieser Thematik auch auf unsere eigene
Gesellschaft aus. Mit einem entsprechenden Beitrag von Dipl.-Psych. Jan Weinhold startet das
Titelthema und wird von Dr. Rätsch vertiefend fortgeführt. In einem Anschlussbeitrag wird
dann auch eine ausführlichere Definition des Begriffs „Partydroge“ gegeben. Reverend Mike
Young machte sich im MAPS Bulletin 6, #1 vor einiger Zeit Gedanken über die Haltung der
Kirche zu psychoaktiven Substanzen und deren Wirkung auf das religiöse Verständnis der User.
Seine Folgerung war die Einladung zu einem entheologischen Dialog, den der etablierte Klerus
nutzen sollte um bei einer allgemeinen Akzeptanz psychedelischer Substanzen nicht ohne Ant-
worten auf die dann kommenden Fragen zu sein. Die Beziehungen zwischen Rhythmen, Musik
und Entheogenen werden von Markus Berger am Beispiel eigener Erfahrung (GOA-Festival
zum 60. Jahrestag des ersten willentlichen LSD-Rausches) dargestellt. Den Abschluss dieses Titel-
themas, welches fast das komplette Heft einnimmt, bildet eine Betrachtung zur Daime Religion
(zentrales Sakrament ist dort ein Ayahuasca-Trunk) von Silvio A. Rohde. Diesen Artikel mussten
wir aus Platzgründen halbieren und im nächsten Heft (#21 – 02/2004) fortsetzen um wenigstens
einen themenfremden Artikel einfügen zu können. Ulrich Holbein hat auf unser Bitten hin
eine Entgegnung zu einigen wissenschaftlich kritischen Rezensionen des Buches „Hexenmedi-
zin“ von Ebeling/Rätsch/Storl verfasst. Wie von ihm gewohnt, ist dabei wieder ein Ausflug in
die Wirren Deutscher Sprache und religiöser Geschichte herausgekommen, dessen Lektüre nicht
nur lehrreich sein kann sondern ganz sicher auch einen erheblichen Unterhaltungswert besitzt.

Abschließend möchte ich noch einmal auf Entheovision 2 hinweisen, die Karten sind verfügbar
und noch ist der Saal nicht voll. Das Vortragsprogramm und die Workshops sind gegenüber
letztem Jahr um einiges erweitert worden, vor allem möchte ich die Vorträge der Shulgins und
von Sandra Karpeta (Suchttherapie mit Ibogainhilfe) hervorherben und auf die Anwesenheit
eines Infostandes der MAPS hinweisen. Der Preis bleibt wie letztes Jahr bei 60,- €.

Karten unter http://entheovision.de/
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Paradox
Die erste Krise resultiert aus der Tatsache, dass
die institutionalisierte Religion nahezu vollstän-
dig den „Krieg den Drogen“ unterstützt hat. Wir
haben die Verwendung von Drogen außerhalb
des streng medizinischen Gebrauchs als etwas
Schlimmes etikettiert. Es ist schon eine seltsame
Logik: Wenn Du Drogen nehmen willst, und
Du bist nicht krank, dann bist Du schlecht.
Wenn Du darauf beharrst, dann bist Du krank
und wir verabreichen Dir einige andere Drogen.
Viele Ärzte verschreiben selbst ihren todkranken
Patienten mit akuten Schmerzen keine abhängig
machende Drogen, weil sie gehört haben, sie
würden abhängig werden. Die Angst, die hier
herrscht, ist die, dass der Arzt als schlecht emp-
funden werden könnte. Und die Verschreibung
einer schlimmen Droge, die das Bedürfnis nach
einer abhängig machenden Droge nimmt, ist aus
dem gleichen Grunde schlecht, nämlich unserer
moralistischen Antwort auf die Probleme, die
durch eine drogengesättigte und -besessene Kul-
tur geschaffen wurden.

Das religiöse Establishment hat all dies über-
schwenglich übernommen und es selbst in eine
besonders ungünstige Ecke geschoben. Es war
einmal so, dass Du böse warst, wenn Du etwas
getan hast, dass andere verletzte. Nun ist es so-
weit gekommen, dass Du schon böse bist, wenn

Du anscheinend etwas Schlimmes nicht ausrei-
chend heftig missbilligst. Dieses Auftreten von
Billigung hat uns in Schwierigkeiten gebracht.
Nun sehen wir der Möglichkeit ins Auge, dass
einige Drogen sehr positive Wirkungen auf sonst
normale – nicht kranke – Menschen haben. Das
ganze ist kein vielversprechender Kontext für ver-
nünftige öffentliche politische Entscheidungs-
findung. Hier gibt es einige Drogen, die auf eine
Weise unsere Bedeutungsbildung neu formen
und ihr einen neuen Rahmen geben, von der
wir religiösen Führer stets gesagt haben, sie sei
gut. Wie kann das nun schlecht sein?

Wessen Theologie?
Die zweite Krise hat mit der offensichtlichen
Tatsache zu tun, dass jene das Selbst transzen-
dierenden und umwandelnden Erfahrungen
mittels dieser Drogen nicht in einer speziellen
theologischen Sprache auftreten. Hier gibt es eine
Erfahrung, die all die Resultate liefert, von de-
nen wir gesagt haben, dass wie sie suchen. Aber
in konsequenter Weise bestätigt sie keine unserer
besonderen theologischen Sprachen. Wir wissen,
dass die Erfahrung in Symbolen, Bildern und
Sprache auftritt, die teilweise von Set und Set-
ting bestimmt werden. Allerdings ähnliche und
in ähnlicher Weise das Selbst transzendierende

Eine Einladung zum entheologischen Dialog
Reverend Mike Young (Übersetzung aus MAPS Bulletin Vol 6 #1, Herbst 1995; Übersetzung: Gründe Kraft)

Wenn die Forschung, die von MAPS unterstützt wird, weiter voranschreitet; und wenn die Resultate so sind, wie viele von
uns hoffen; und wenn diese einst tabuisierten Drogen bei Schmerzpatienten, den Todkranken und den Abhängigen
verwendet werden; und wenn die Familien, Freunde und andere, welche die Resultate sehen, auch nach dieser Erfahrung
verlangen; dann werden wir religiösen Führer eine Krise erleben, auf die wir nahezu völlig unvorbereitet sind.
Anmerkung des MAPS-Herausgebers: REVEREND YOUNG war einer der zehn Theologie-Studenten, die 1962 während
WALTER PAHNKEs Karfreitagsexperiment Psilocybin erhielten. PAHNKEs Versuch war eine Untersuchung über das Potential
psychedelischer Drogen, mystische Erfahrungen zu erleichtern.

http://www.maps.org/news-letters/v06n1/06137spi.html
http://www.gruenekraft.net/
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und verändernde Erfahrungen bei Katholiken
und Baptisten, Juden und Buddhisten, Unitari-
ern sowie evangelikalen und reformierten Expi-
ationisten. Einiges tritt in einer Sprache auf, die
aus der Erfahrung bekannt ist, einiges nicht.
Aber es ist einigermaßen offensichtlich, dass es
sich um die gleiche Erfahrung handelt, die vor
der Vielfalt theologischer Sprachen steht. Öku-
menisch orientierter Klerus ist daran gewohnt,
den anderen zu tolerieren. Aber auf die völlige
Relativierung unserer historischen Universen des
Diskurses sind wir nicht vorbereitet; noch we-
niger haben wir unsere Gemeindemitglieder
darauf vorbereitet.

Die Vielfalt theologischer Sprachen wird die
Besonderheiten unserer religiösen Überlieferun-
gen auf eine beispiellose Weise herausfordern.
Religiöse Menschen, sowohl Laien als auch der
Klerus, tendieren im allgemeinen dazu, religiöse
Sprachen als konkurrierende Wahrheitsansprü-
che anzusehen. Dass die Erfahrung hinter unse-
rer Sprache stets die gleiche menschliche Erfah-
rung ist, wird zu einiger ernsthafter kognitiver
Dissonanz führen. Bisher war diese kognitive
Dissonanz auf kleine Bereiche innerhalb der
Glaubenstraditionen beschränkt. Zum Beispiel
haben kontemplative Benediktiner mehr mit den
Buddhisten gemeinsam als mit dem Papst. Ich
habe das selbst während der buddhistisch-christ-
lichen Dialoge in Berkeley 1987 erlebt. Selbst die
„liberalsten“ unserer Mitglieder hegten den Ver-
dacht der Apostasie.

Neue Antworten werden gebraucht
Nun die Krise Nummer drei: was werden wir
unseren Anhängern antworten, wenn sie uns sa-
gen, dass die Drogenerfahrung eine religiöse Er-
fahrung ist, und dass Glaubensgrenzen fließend,
wenn nicht gar überholt sind? Uns bereiten jetzt
schon Kirchen- „Kunden“ sorgen, die sich die
beste Musik aussuchen, die besten Predigten, den

Gottesdienst, während dem sie sich am wohls-
ten fühlen etc. – völlig ungeachtet jeder Mar-
kenloyalität. Man denke an unsere Panik, als ein
Jerry Falwell den heiligen Geist in einer Pille
versprach. Poliert Eure Rhetorik auf, Mitpasto-
ren, es wird noch bizarr werden.

Nehmen wir an, wir können um diese Kri-
sen herum- oder durch sie hindurch kommen,
ohne dass Religionskriege ausbrechen. Wie schaf-
fen wir dann das angemessene Set und Setting
für die Drogenerfahrung?

Diese Krise setzt bereits ein, da die Ergebnis-
se der Forschung Formen anzunehmen begin-
nen. Die Forscher sind keine Liturgen und keine
religiösen Poeten und die Settings während der
Forschungen sind keine religiösen Settings. Je-
doch die Erfahrung ist von Natur aus religiös.
Sie dreht sich schließlich um Transzendenz des
Selbst, um die Schaffung von Sinn und die Trans-
formation von Sinn. Dies, und nicht irgendwel-
che Credos ist es, was Religion am Ende aus-
macht. Wie können wir lernen, auf die nütz-
lichste und effektivste Weise das Set und das Set-
ting für eine nichtpartikularistische religiöse Er-
fahrung hervorzurufen bzw. zu schaffen? Die
traditionelle Liturgie kann es nicht sein, und wäre
es nur, weil sie zu beredt ist und den Teilneh-
mern die Rolle des Zuschauers zuweist. Die „ge-
nerelle“ religiöse Sprache ist auch nicht vielver-
sprechend. Soweit ich das bisher gesehen habe,
hat sie nur die Kraft, Langeweile zu verbreiten.
Wenn wir uns nicht darauf einigen können, in
welcher Form wir in den eigenen Religionen öf-
fentlich zusammen beten, wie können wir dann
erwarten, für Menschen hoffnungslos verschie-
dener innerer mystischer Dialoge das Set und
Setting der Drogenerfahrung zu formen?

Die Vorbereitung auf die Erfahrung
Meine gegenwärtige Arbeitshypothese ist die,
dass wir die Erfahrung mit einigem Verständ-
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nis der Verschiedenheit theologischer Sprachen
beginnen lassen müssen, bevor die Erfahren-
den mit der Drogensitzung beginnen. Ich wür-
de sie mit einem begrifflichen Modell vorberei-
ten, dass die Erfahrung als primär bekräftigt
und die Sprache, die sie selber gebrauchen, um
sie zu fassen und zu integrieren als entschieden
sekundär. Ich würde sie mit dem Besten aus
Kunst, Poesie und Bildhauerei aus unserem ge-
samten Erbe illustrieren, vom säkularen Huma-
nismus bis zum kontemplativen Mytizismus.
Irgendwo zwischen diesen ganzen Metaphern
wird es ihnen vielleicht erlaubt werden, ihre
eigenen Haken zu finden, an denen sie ihre
Erfahrungen festmachen können.

Früher, in den sechziger Jahren, hatte ich die
Gelegenheit, während einiger schlechter LSD-
Trips der Aufpasser zu sein. Viele von uns stell-
ten zu dieser Zeit fest, dass es ein gemeinsames
Merkmal der schlechten Trips ist, dass die Person
auf Trip keine Sprache für das zur Verfügung
hat, was vorgeht. Auf der anderen Seite wurden
beinahe die gleichen Vorstellungen im Geist de-
rer, die mit mystischen Traditionen vertraut wa-
ren, als viel weniger bedrohlich integriert. Dieje-
nigen, welche die Einheit mit dem Universum
ohne die dunkle Nacht der Seele erwarteten,
waren verängstigt und flohen vor dem Verlust
des Ego in den dämonischen Äther. Sagt ein west-
licher Mensch: „Ich bin Gott“, dann stecken wir
ihn in die Klapsmühle. Wenn ein Hindu das
sagt, dann antworten seine Mithindus: „Ah, end-
lich hast Du verstanden!“

Wir sahen aber auch, dass allzu oft die Er-
fahrung dazu tendierte, welche Sprache auch
immer sie vermittelte, kosmische Gültigkeit zu
vermitteln. Wir mussten die Menschen auf Trip
immer wieder daran erinnern, dass die Erfah-
rung in ihren eigenen Köpfen stattfindet, dass
die Bilder das Mobiliar ihres eigenen Geistes
sind. Einige kamen zurück und „glaubten“ so

fest an Geister und Dämonen, dass selbst die
schlimmsten Fundamentalisten verlegen wer-
den könnten.

Wie bereiten wir Menschen auf die Tatsache
vor, dass die Erfahrung REAL ist und zur glei-
chen Zeit linguistisch übermittelt wird; dass die
Sprache, in der die Erfahrung repräsentiert wird,
metaphorisch ist?

Religiöse Vielsprachigkeit
Die Drogenerfahrung kann eine Neuordnung
auslösen, eine Neustrukturierung der Sinnvor-
stellung und der Sinngebung. Der Ich-Verlust
unter LSD, die Wiederverbindung mit der Em-
pathie, das schutzlos vor dem Unendlichen ste-
hen bis hin zur außerkörperlichen Erfahrung
von Ketamin; all dies gibt Gelegenheit für die
Neustrukturierung des existentiellen: „Wer bin
ich?“ und des „Was ist also bedeutsam?“ so dass
der Erfahrende erkennt, wie falsch sie bisher
verstanden wurden. Dieses restrukturieren und
wieder verbinden, dieses erinnern unseres Selbst
sind es, die uns dazu drängen, mehr zu werden,
als wir sind. Diese Selbsttranszendenz und
Selbsttransformation, von der auf verschiedene
Weise gesprochen wird, und die mit verschie-
denen Mitteln gesucht wird, sind das Herz
unserer unterschiedlichen spirituellen Schulen.
Wird es aber umgangen und mündet in obszes-
siver Ideologie, dann vervielfacht es nur den
Dogmatismus.

Wie können wir uns selbst und unsere jun-
gen Mystiker lehren, religiös multilingual zu
sein, um uns auf eine Erfahrung vorzubereiten,
die verspricht, das grundlegendste menschliche
Werkzeug, die Sprache des Sinns, vollständig
umzuformen? Wenn all die „wenns“, mit de-
nen ich diesen Aufsatz einleitete, zur Realität
werden, dann werden wir schnell lernen müs-
sen, oder wir werden eine unglaubliche Gele-
genheit verpassen. �
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